
Liebe 9a und 9b, 

 

anbei die neuen Arbeitsaufträge für die Woche. Die Arbeitsblätter sollten ausgedruckt und 

ausgefüllt werden. Bitte lest euch die Texte durch. Beim ersten Arbeitsblatt müsst ihr auch 

mal googlen und beim zweiten Arbeitsblatt die Texte aus dem Buch "Die Hexe von Zeil" 

lesen, sowie die Texte über die Foltermethoden. 

 

Liebe Grüße, 

Eva Stretz 



Die Hexenverfolgung

Historiker suchen heute noch nach Gründen, wie es zu den Hexenverfolgungen kommen 
konnte. Fest steht, dass im 15., 16. und 17. Jahrhundert in Deutschland und Europa ein 
geistiges Klima herrschte, das die Verfolgungen begünstigte.Unterstützt werden konnte 
diese geistige Haltung durch das Elend, das die Menschen dieser Zeit durchmachten:

Es herrschte Endzeitstimmung. Um 1590 wüteten die spanischen Truppen in Deutschland. 
1618 bis 1648 wütete der 30-jährige Krieg. Pestepidemien rafften zum Teil die Hälfte der 
Bevölkerung hinweg. Frauen ließen sich nicht mehr alles von ihren Männern gefallen und 
übernahmen beim Tod des Ehegatten teilweise dessen Geschäfte. Überall in Mitteleuropa 
sanken die Temperaturen aufgrund der so genannten kleinen Eiszeit, wodurch die Ernten 
verdarben. Die Menschen litten Hunger, das Vieh starb. Aufgrund mangelnder Hygiene und 
Mangel- und Unterernährung breiteten sich Krankheiten aus. Prediger aller Konfessionen 
deuteten die „großen und schrecklichen Zeichen am Himmel“ (z. B. Meteoriteneinschläge, 
Sonnenfinsternis) als Strafe Gottes wegen der Sünden der Menschen. Die Menschen 
fragten sich, wieso diese Katastrophen passierten. Sie führten in ihrer abergläubischen 
Denkweise alles auf Schadenszauber zurück. Hexen wurden beschuldigt, den Menschen 
gezielt Schaden zuzufügen. Man suchte Sündenböcke und in der abergläubischen 
Bevölkerung begann eine Hetzjagd auf die ‚Hexen‘.



Hexen in Unterfranken
- Die Rolle der Kirche -

Im Bistum Bamberg wüteten die Verbrennungen der als Trutten und Truttner Verfemten 
erbarmungslos in der Bischofstadt Bamberg und in dem kleinen Städtchen Zeil, das 
nordwestlich von Bamberg am Main gelegen ist. 
Das grausame Hexenmorden ließen die Fürstbischöfe in den Jahren 1616/17 und 1627 - 
1631 mit einer Sonderkommission durchführen.

In dem Tagebuch des ehemaligen Bürgermeisters von Zeil Hans Langhans sind uns 129 
Hingerichtete und 122 Verhaftete bis zu seiner eigenen Hinrichtung 1628 namentlich 
überliefert. Es waren weitaus mehr Menschen betroffen. Die meisten Prozessakten sind 
verschwunden, vielleicht gezielt vernichtet worden.

Der Hexenhammer  Die Hexenbulle

Ist ein Werk zur ______________ Ist ein Schreiben des _________

___________________________. ____________________ und zeigt 

Geschrieben wurde es vom das Einverständnis für die Hexen-

Dominikaner Heinrich Kramer. Verfolgung des Kirchenoberhaupts.

Die Kirche zog ihre Vorteile aus den Hexenprozessen. Das Hab und Gut der Verurteilten 

ging an das Bistum, in dem sie verurteilt und umgebracht wurden.



Die Hexenprozesse 

Um festzustellen, ob ein Beschuldigter oder eine Beschuldigte dem Teufel verfallen war, 
kam es zu Prozessen. Diese Prozesse hatten einen bestimmten Ablauf:

   1. ________________________________________

   2. ________________________________________

   3. ________________________________________

   4. ________________________________________

Im letzten Schritt wurden häufig folgende Folterinstrumente verwendet:



Gestand eine Hexe nicht, wurden sogenannte Hexenproben angewandt. Diese sollten 
zeigen, dass die Beschuldigte eine Hexe ist.



Die Wasserprobe:

Das Opfer wurde mit den Daumen an die gegenüberliegenden Zehen gefesselt und, an ein Seil 
gebunden, ins Wasser hinabgelassen, z. B. in einem Fluss oder Teich.
Schwimmen war das Zeichen der Schuld und damit die Hexerei erwiesen. Sank der Körper ins 
Wasser, so galt die Angeklagte als unschuldig (meistens ertrank sie dann aber). Insgesamt konnte 
die Probe bis zu 3x wiederholt werden.

Eine Vorstellung war, dass der Teufel im Wasser mit der Hexe war und ihr Untersinken verhinderte. 
Eine andere Vorstellung beruhte darauf, dass Hexen sehr leicht sein mussten, um fliegen zu können 
und daher nicht untergehen konnten. Die Wasserprobe wurde bei Mitgliedern unterer Klassen 
angewendet.

Arbeitsauftrag: Markiere dir die wichtigsten Merkmale im Text und bewerte diese Methode auf 
Gerechtigkeit.

Die Nadelprobe:

Man suchte den Körper nach Hautveränderungen ab, die das Zeichen des Teufels tragen sollten. 
Fanden sie irgendwo einen Leberfleck, so wurde der Angeklagte sofort verurteilt.

Hierbei kommt die Vorstellung zum Tragen, dass der Teufel seinen Bündnispartnern und -
partnerinnen gleichsam als Zeichen der Verbundenheit ein Zeichen aufdrückt. Die Körperstelle, 
worauf der Teufel sein Zeichen brannte, sollte schmerzunempfindlich sein und es wurde behauptet, 
dass aus einer solchen niemals Blut fließen könne. Deshalb galt es nur als logisch, dass 
entsprechend gezeichnete Menschen es weder spüren können, wenn man mit einer Nadel in ein 
solches Hexenmahl hineinsticht, noch dass es dabei zum üblichen Fließen von Blut kommen könne.

Arbeitsauftrag: Markiere dir die wichtigsten Merkmale im Text und bewerte diese Methode auf 
Gerechtigkeit.

Die Eisenprobe

Die üblichste Methode war, ein Stück Eisen aus einem Topf mit kochendem Wasser zu nehmen und 
neun Schritte mit dem Eisen in den Händen zu machen. Man konnte auch 12 Schritte über 
glühendes Eisen gehen um den Wahrheitsgehalt seiner Aussage oder seine Unschuld zu beweisen. 

Drei Tage später wurden Hände und Füße begutachtet. Wenn der Angeklagte dabei unverletzt blieb, 
oder wenn seine Verletzung nicht eiterte, galt seine Unschuld als erwiesen, im anderen Fall wurde 
er bestraft. Später traten auch andere Varianten auf:

• Der Angeklagte musste seine Hand in ein Feuer stecken.
• Der Angeklagte musste einen Gegenstand aus flüssigem Blei, siedendem Wasser oder Öl 

herausholen.

Arbeitsauftrag: Markiere dir die wichtigsten Merkmale im Text und bewerte diese Methode auf 
Gerechtigkeit.
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